
Anlaß des Jahrestages des „Kirchenvolks- Psychologen gen unNns Was nicht erinnert
Begehrens“ unı 1997 der Öffentlich- wird, wird verdrängt und bedrängt uns dann
keıt präsentiert wurde VO  - innen. Wır sollten deswegen 1n unNnseTrenm

Erinnern uch die dunklen Seliten nicht 0NEın jährliches Treifen, 1ne Tuppe, die sich
weiterhiıin für das Anliegen der Frauenweihe lassen, uns den Enttäuschungen stellen,
einsetzt und internationale Vernetzungen uch dem eigenen ersagen. Die Psycholo-
sucht, SOWI1E die Herausgabe e1nes weıteren gCn gen ID ist nötıg, Trauerarbeıit 1e1-
„Herdenbriefes” ZU Frau-Seıin 1n der KI1r- sten. Nur können WI1Tr das Vergangene g_

duldig verwandeln, amı uUunNs nicht mehrche sind geplant un! werden VO. der
form NLr sind Kirche“ unterstutizt un: g_ quä Es ist einfach, WEnl WI1Trgeıt
tragen. heilt Wunden. Das geschieht nicht automa-

tisch iıch erinnern heißt nicht, der Ver-Der Studientag WarLr eın mutmachender,
kraftvoller Schritt 1ın 1ne Zukunifit, 1ın der gangenheit kleben bleiben, sondern damıit
uch die römisch-katholische ırche umgehen lernen. Bel diesem Nachdenken

werden WI1Tr auch aut das stoßen, wofür WI1rennt, dalß S1e nicht für alle eıt den Ruf
Ottes Frauen mißachten kann, wenn S1e danken möchten, auft die Menschen, denen
ihrem Auftrag gerecht werden WILL, auch WIT danken möchten
morgen noch die befreiende Botschaft (‚o0t- Von Marıa heißt S1e bewahrte all diese
tes den Menschen nahe bringen. Geschehnisse un! bewegte S1Ee ın ihrem Her-

Zen S1e War Ja immer wieder dem unbegreif-
lichen Wirken ottes ausgesetzt. S1e Ver_r -

stand nicht, ber bewegte ın ihrem Her-
Ze1. SO konnte S1Ee uch das Unverstandene
durchtragen, hne verdrängen un!
hne daran zerbrechen. Nur kann INa  s

uch aus der eıgenen Vergangenheit lernen.
Das gilt nicht NU.  E fÜür den einzelnen, sondern

Ferdinand Kerstiens auch für uns als Gemeinde und als Kirche,
TÜr uns 1ın der Gesellschaft. Nur WenNnn WI1T

Zum achdenken für Neujahr unNns hne Scheuklappen und alsche Recht-
Wıe dıe „Kirchenvolksbegehren“ ıNe Neu- fertigungsversuche der Vergangenheıit stel-
orıentierung kirchlicher Strukturen und len, kann Versöhnung geschehen. In SÜüd-
Einstellungen anstreben, regt uch Pfar- alrıka gibt 1ıne Komm1ss1on, die bel uns

Tn Kerstiens 08 dıe kıirchlıchen und. gesell- fast U  r unter dem Namen „Wahrheitskom-
schaftlichen Probleme der Vergangenheit mission“ bekannt iıst S1ie heißt aber „Kom-
aufzuarbeı:ten und ınNe Neuortientierung m1ss1ıon für Wahrheit und Versöhnung“.
suchen, dıe dazu eıträgt, daß „ Gott sSp1ne OTrTt können alle Opfer, aber uch die ater
Zukunft mıt uNs begıinnen kann  “ red agen, Was S1e erlitten bzw getanen Das
Der Jahreswechsel lädt UunNs e1n Z U Nach- 1el ist nıicht dıe gerichtliche Aufarbeitung,
denken ZA0U Nachdenken über das, Was ın die Verurteilung der ater. Das 1ST uch

jedem Augenblick geschieht. Um ä]eter- kaum möglich. Aber diıe Wahrheit muß her-
dUS, muß öffentlich werden, damıt die Opfernacht werden die Sekunden gezählt, dann 1st

das gegenwärtıge Jahr schon das DE- wıieder auirecht gehen können, amı die

M  y eın hat begonnen. Wır en lImmer Verbrechen ihnen N1ıC welıter verschlei-
ert un! die Opfier damıiıt noch einmal Opfer1mM kurzen Übergang VO noch ommenden

ZU. schon Vergangenen. Was heute noch werden. Bloßes Vergessen der Verdrängen
hilft nicht weıter. Öffentliche Versöhnungmorgen ist 1ST übermorgen schon gestern.
Seiz Ööffentliche Wahrheıt OLausDas wI1rd U1ls nıe bewußt w1ıe Z ahres-

wechsel. Wo ist das NıC überall NO Im etzten
IBEN ollten WI1Tr nutizen Z Nachdenken. Im Jahr gab bel uns die Diskussı1on, die Danı-
Blick zurück: Das Vergangene 1st Ja Dar el Goldhagen angestoßen Waren die
N1C vergangen. Es ıst 1n mM1r gegenwärtig. Deutschen nicht vielfach willfährige-

ter be1l der Ausrottiung der Juden? DIie EINO-ID i1st gut, sıiıch erinnern, das scheinbar
Vergangene immer wıleder bedenken. Dıie tionale Abwehr hler bel uUunNs zeıgte, daß diese
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Diskussion tiefe Wunden rührte, die noch Umbruchszeit Wenn ich 1Ur die Verschlech-
nicht verheilt, sondern NUur zugedeckt terung beklage, habe ich keine Kraft für 1nNne
der die Diskussionen die deutsch- bessere Zukunft. Wenn ich diıe Situation 1Ur
tschechische Versöhnung: Wıe schwer ist C  9 ausnutze, Sozlalleistungen kappen
siıch auft 1ne gemeiınsame Deutung der (7e- un:! mehr (jewınn machen, abe ich keine

Kraft ZU.  E Zukunft. Der andor Deutsch-schichte ein1ıgen! Aber hne die g1ibt
keine NeUue geme1ınsame Zukunft. Wıe 1n land hängt nıcht bloß eld und den
Südafiriıka mi1t großer Beteiligung des Volkes Lohnnebenkosten, hängt viel mehr
versucht WIrd, 1st 1NnNe solche Kommıissıion SCLX aller Einstellung, UNserIer Vısıon elıner
uch für osnlıen nötıg und {[Üür Guatemala menschlicheren Gesellschait hler un! welt-
Kurz VOL Jahresende 1996 der offizielle Frie- weI1ft. ONS gilt der Mensch L1UL noch als A
densschluß zwischen der Keglerung, die beiter und Konsument, der gar 11UTL als KO-
weitgehend VO.  5 den weniıgen Weißben un! stenfaktor, ber nicht mehr als Mensch. Das

aber wWware 1ne unmenschliche Zukunft uchReichen geste. WITrd, un! den oppositionel-
len Gruppen VOIL allem der unterdrückten für Deutschland, uch WeNnN die Wirtschaft
Urbevölkerung der Maa (Gierne Ea 1C noch viele ewinne machen würde. Da

dürfen WITr uUunNns als Menschen und als hr1ı-heute diese ola, die VO. den Wıtwen der
Ermordeten 1mM Hochland VO  5 Guatemala sten nicht den Blick UrCc die öffentliche
gestic. worden ist Dıiese Wıtwen bemühen Diskussion vernebeln lassen.
sich se1t Jahrzehnten, gewaltlos auft dıe Op- Doch noch einmal zurück jedem und jeder
fer hinzuwelsen. Dieser Bürgerkrieg dauerte einzelnen VO  5 uns Denn dasselbe gilt uch
mehr aqals 30 Jahre, M' rmordungen VO. meınem Leben, VO  } melınem mgang
und Folter. Mehr als 150.000 Tote, mıi1t der Vergangenheıit und VO  5 meılner Za
heute noch Vermißte! IDIie ater die kunft Auch da brauche ich gleichsam 1nNe
Bewohner VO nebenan, oit Quer 1re die Kommissıon für Wahrheit und Versöhnung,
Famıilien. Da reicht der offizielle Friedens- Trauerarbeit un Dan  arkeıt Aber das &1a
vertrag nicht Es mussen noch viele Schritte les wIird 1Ur gelingen, Wenn 1C noch VIisS10-
der Versöhnung werden. Nne  5 für meılıne Zukunft habe, WEn ich mich
Aber WelL’ wollte da als Deutscher die ersten nicht abfiinde und einfach den TO welıter-
Steine werfen? Wır haben die azlı-Vergan- gehe, WelnNnNn ich noch offen bın TÜr Neues, das
genheit weitgehend 1U  S verdrängt und uch 1n meınem eben, 1ın melınem mgang m17
die Stasi-Vergangenheit noch nicht aufgear- anderen Menschen geschehen kann.
beitet. Und dies 1st Ja N1ıC 1Ur 1ne Sache Wır feliern die Jahreswende als Christinnen
der ehemaligen DDR Die Stasi-Spitzel gab und T1ısten. Wır haben gerade dıe Versöh-

Ja auch hler be]l uUunNns Nnung gefeiert, die Jesus gebracht hat, die Zn
Sich erınnern, Trauerarbeit, Neue Eröffnung kunft, die Ne  f eröffnet, se1inNe Vısıon VO

VO  - Zukunft hne Verdrängung der pIer eicl ottes, VO. Reich der Gerechtigkeıit
das ist nicht möglich hne Hoiffnungen, hne un: des Friedens, die Zzuerst den Kleinen,
Neue V1ısıonen. IBERN wird wlieder Südatfirı- Zukurzgekommenen, den Opfiern zugute
ka und Guatemala eutilic hne die Vısıon kommen sollen. Diese Feler sollte UunNs

elNer menschlicheren Gesellschafrt, 1n der je- möglichen, sollte uUunNs ermuti1igen, uns der
der und jede menschenwürdig leben kann, Vergangenheit stellen, uch den dunklen
g1bt N1ıC. die Krait anrneı der e1ge- Seliten 1n UNsSEeIEeIN Leben, 1n unNnseTrer rche,
Nne  5 Geschichte und den Mut ZU  er Versöh- 1ın unNnseTer Gesellschafit, amı WI1Tr tähig WEeTl -

nung Für mich ist beldes verkörpert 1n Nel- den, die Wahrheit ertragen un: anzuneh-
SO  5 Mandela 1n Südairıka und 1n Rigoberta INENMN; Versöhnung agen miıt unNns selbst,
Menchu 1ın Guatemala, den beiden Friedens- mi1t den Menschen uUunNns herum, ber uch
nobelpreisträgern. Weıil S1e 1ıne bessere 1ın uNnserer Gesellschaft, 1n UuNnseTer Weltge-
Zukunfit glaubten, hatten S1Ee die Krafit und sellschafit.
die Geduld für den langen, langen Weg mıiıt SO wollen WITr nachdenklich, ber nıcht res1-
vielen Rückschlägen, der [1U. NEeUeEe Zukunft gnlert, getrost, ber nıcht 1n irommer MVer-
möglich macht TOSTUN;  , bereıt ZU eigenen Kngagement
Das gilt uch [Ür die Fragen UNSeilel Gesell- hne Untergangsstimmung, voll Hoiffnung,
schaft: Wır stehen sicher 1n elıner groben ber hne ıllıgen ptimıISMUS das alte Jahr
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beschließen, mı1t seınen offenen Fragen ruft UunNs aut 5  IC auf un! SEe1 eın Se-
und Chancen mı1t 1Ns NeUue hinübernehmen. 6  gen (Gen 1 1-2)

In diesem Sinn beschreibt die drel TUNd-Als Glaubende, die auft Jesus vertrauen, W1S-
SC  S WIT: Wır en die Zukunft persönlich vollzüge der Kirche, cie Bedeutung derS
un! gesellschaftlich, uch kirchlich immer pfarreı und die Sakramente. Iıese sSind „T1ie-
noch VOL S1ie ıst noch nicht abgeschlos- fenbohrungen, anäle un:! Zeichen, die kon-
SE Wır können S1Ee iımmer wieder Ne  < krete un:! als bedeutungsvoll empfundene

Lebenssituationen und Knotenpunkte mıtgreifen. Leben 1 Übergang ıst christliche
Eix1istenz. |IDS geht darum, auft der kurzen dieser Hoffnungsperspektive verbinden und
Zeitschwelle die Vergangenheit durch Eriın- diese ErfahrungenAausdrücklichen Sym-

bol {Ür die Nähe ottes Z.U. einzelnen Men-eEUNS behalten und durch NSeTeEe Vis10-
Ne  5 diıe Zukunft schon eginnen lassen. schen werden lassen. Jeder ist ın selner
SO felern WITr 1n diesem Übergang UNsSeIeN einmaligen Ur ernst g  MN un!
Gottesdienst Z  ar Jahreswende, damıt (JOttT. verwechselbar bel ‚seınem Namen :' gerufen
se1ıne Zukunft mıiıt uns begınnen kann. (vgl Jes 4 9 1)“ (74) Von selnem Kirchenver-

ständnıs her verurteıilt Karrer sowohl die
Verunglimpfung der „Progressiven“ als uch
der „Konservatıven" un! erst TeC der
„Randchristen“ der „Karteichristen“
Als Anhang wIıird die Erklärung der Rechte
und Freiheit 1ın der Katholischen Kirche
„abgedruckt”, die ın Anlehnung die 5  1-
gemeıne Erklärung der Menschenrechte“

Le0 Karrer, Wır Sind wirklıch das olk (io0t- Januar 1934 1n Brüssel VO  5 Vertretern
tes! Auf dem Weg einer geschwisterlichen christlicher Gruppen aus zwolftf europäl-
irche, Paulusverlag, Freiburg/Schweıiz schen Ländern und Au den Vereinigten

Staaten veröffentlicht wurde, als Ziel, aut1994, 16 Seliten
das NSeTe Kirche hinarbeiten sollte.Der Schwelzer Pastoraltheologe (Freiburg,

Schweiz) Tre: VO Selbstvollzug der Kır- Obwohl die nhalte dieses Buches theolo-
gisch un:! kirchenpolitisch brisant Sind, istche, Ww1e 1ın den Grundvollzügen Z AÄAus-

druck kommt Fr schließt: MIM Konsequenz sowohl leicht lesen als uch gut VeL-

stehen. Eis ist eın versöhnliches Buch, Wenndavon 1st CNH, dal die kirchlichen Amts-
uch manchen die Erklärung 1mM angtrager SOWI1E die Seelsorger un Seelsorge-

riınnen nicht ausschließlich es selbst tun, voller Konfliktpotential erscheinen mag
Irene Löffler, ünchenW äas der Kirche aufgetragen ist und Was 1n

der Kirche VO  D Belang ist Ihr Dienst jeg 1n
der orge un! Verantwortiung, daß die Kiır- Norbert Scholl, Frohbotschaft STa YToh-

botschaft ıe biblischen Grundlagen desch! als ‚Volk Gottes‘ und ‚Leib Christiı:‘ ihrer
Berufung und Sendung nachkommt“ Kirchenvolks-Begehrens, Verlag yr1a,
Er plädiert fÜür ıne wirkliche Anerkennung (GTa7z 1997, 254 Se1iten
der ehrenamtlichen Dıienste und e1n entspre- Mıt grobem theologischem Weitblick un!
chendes Teilen VO.  - Verantwortiung. Fuür ihn aufgrund elıner profunden Sachkenntnis be-
lebt geschwisterliche iırche 1ın synodalen züglich der kirchenamtlichen ussagen un:

der NECUEREeTIeN Lıteratur will der Verfasser allStrukturen. Es brauche sowohl demokrati-
sche Strukturen aqals uch „traditionelle“ jenen Katholiken Mut machen, die inner-

kirchliıchen Problemen leiden Dabe!l meidetLeitungsstrukturen. Mıt synodaler Kirchen-
ordnung meınt echte Miıtverantwortung, Schaoll allzu extireme Ansichten un! zeıg
gemeinsame Arbeit VO  - Laıen un! Kler1- uch durch zunächst wohlwollendes Hın-

hören auf kirchliche Außerungen einen ıch-kern, faire Diskussionen innerhalb der Kır-
che und gemeiınsame Suche nach Lösungen. L1g verstandenen Gehorsam, wenngleich
Er schlägt c1e Ösung der kleinen Schritte nicht em letztlich zustimmen kann.

Irreführend IsSt der Untertitel. Denn wecktVOL nıcht nachlassenden Optim1ısmus. In
uns selbst sieht die, dıe glaubwürdig KI1r- die rwartung, VOL allem m1T bibeltheolog1-
che SInd. Wie Abraham aufgerufen WIrd, schen Ausführungen konfifrontiert WEel-
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